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(54) Bezeichnung: Kraftfahrzeugheck

(57) Zusammenfassung: Es ist ein Kraftfahrzeugheck für ein
Kraftfahrzeug vorgesehen mit einem linken Längsträger (12)
zur Ausbildung einer Tragstruktur des Kraftfahrzeugs, einem
rechten Längsträger (14) zur Ausbildung der Tragstruktur
des Kraftfahrzeugs, einem zwischen dem linken Längsträger
(12) und dem rechten Längsträger (14) angeordnetem Auf-
nahmegehäuse (18), insbesondere zur Aufnahme von Bat-
teriezellen einer Traktionsbatterie, wobei das Aufnahmege-
häuse (18) eine im Wesentlichen in Vorwärtsfahrtrichtung
verlaufende linke Seitenwand (22), eine im Wesentlichen in
Vorwärtsfahrtrichtung verlaufende rechte Seitenwand (24),
mindestens eine zwischen der rechten Seitenwand (24) und
der linken Seitenwand (22) im Wesentlichen in Vorwärts-
fahrtrichtung verlaufende Mittelwand (25) aufweist, und ei-
nem auf Höhe des Aufnahmegehäuses (18) mit dem linken
Längsträger (12) und dem rechten Längsträger (14) verbun-
denen Aufprallprofil (26) zur Absorption von Aufprallenergie
bei einem Heckcrash, wobei das Aufprallprofil (26) eine linke
Sollknickstelle (36) und eine rechte Sollknickstelle (38) auf-
weist, wobei die linke Sollknickstelle (36) und die rechte Soll-
knickstelle (38) bei einem Heckcrashfall ein Einbeulen des
Aufprallprofils (26) in Richtung des Aufnahmegehäuses (18)
zulässt, wobei das im Heckcrashfall eingebeulte Aufprallpro-
fil (26) entlang der Längserstreckung der Mittelwand (25) auf
das Aufnahmegehäuse (18) auftrifft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kraftfahrzeugheck
für ein Kraftfahrzeug, mit dessen Hilfe Gegenstände,
insbesondere eine Traktionsbatterie zum rein elek-
trischen Antrieb des Kraftfahrzeugs, in einem Heck-
bereich des Kraftfahrzeugs, beispielsweise in einem
Kofferraum, positioniert werden können.

[0002] Aus US 2006/0001228 A1 ist ein Kraftfahr-
zeugheck bekannt, bei dem in Fahrtrichtung verlau-
fende Längsträger einer Tragstruktur des Kraftfahr-
zeugs mit vertikalen Schlitzen versehen sind. Durch
die Schlitze ist in dem jeweiligen Längsträger eine be-
wusste Materialschwächung eingebracht, die bei ei-
nem Unfall mit einem Heckaufprall auf das Kraftfahr-
zeugheck („Heckcrash“) ein definiertes Zusammen-
falten des Längsträgers ohne größere Ausbeulungen
quer zu Fahrtrichtung ermöglichen.

[0003] Ferner ist aus DE 10 2013 204 757 A1
ein Kraftfahrzeugheck mit einer im Heckbereich des
Kraftfahrzeugs angeordneten Kraftfahrzeugbatterie
bekannt. Um die Kraftfahrzeugbatterie bei einem
Heckcrash zu schützen ist zwischen einer Stoßstan-
ge und der Kraftfahrzeugbatterie ein Aufprallrahmen
zur Absorption von Aufprallenergie vorgesehen. Der
Aufprallrahmen weist einen heckseitigen Heckbogen
auf, der über deformierbare in Längsrichtung ver-
laufende Strukturen mit einem trapezförmigen Vor-
derbogen verbunden ist. Der Vorderbogen weist ei-
nen in parallel zur Kraftfahrzeugbatterie in Querrich-
tung verlaufendes Teilstück auf, das über schräg zur
Längsrichtung des Kraftfahrzeugs verlaufende Ver-
bindungsstücke mit Längsträgern des Kraftfahrzeugs
verbunden ist, so dass der Vorderbogen einen Teil
der Kraftfahrzeugbatterie umgreift.

[0004] Es besteht ein ständiges Bedürfnis empfind-
liche Gegenstände in einem Kraftfahrzeug mit gerin-
gem konstruktiven Aufwand vor Beschädigungen zu
schützen.

[0005] Es ist die Aufgabe der Erfindung Maßnah-
men aufzuzeigen, die einen Schutz von empfindli-
chen Gegenständen, insbesondere einer Traktions-
batterie, vor Beschädigungen, insbesondere bei ei-
nem Heckcrash, in einem Kraftfahrzeug mit geringem
konstruktivem Aufwand zu ermöglichen.

[0006] Die Lösung der Aufgabe erfolgt erfindungsge-
mäß durch ein Kraftfahrzeugheck mit den Merkmalen
des Anspruchs 1. Bevorzugte Ausgestaltungen der
Erfindung sind in den Unteransprüchen angegeben,
die jeweils einzeln oder in Kombination einen Aspekt
der Erfindung darstellen können.

[0007] Erfindungsgemäß ist ein Kraftfahrzeugheck
für ein Kraftfahrzeug vorgesehen mit einem linken
Längsträger zur Ausbildung einer Tragstruktur des

Kraftfahrzeugs, einem rechten Längsträger zur Aus-
bildung der Tragstruktur des Kraftfahrzeugs, einem
zwischen dem linken Längsträger und dem rech-
ten Längsträger angeordnetem Aufnahmegehäuse,
insbesondere zur Aufnahme von Batteriezellen ei-
ner Traktionsbatterie, wobei das Aufnahmegehäuse
eine im Wesentlichen in Vorwärtsfahrtrichtung ver-
laufende linke Seitenwand, eine im Wesentlichen
in Vorwärtsfahrtrichtung verlaufende rechte Seiten-
wand, mindestens eine zwischen der rechten Seiten-
wand und der linken Seitenwand im Wesentlichen
in Vorwärtsfahrtrichtung verlaufende Mittelwand auf-
weist, und einem auf Höhe des Aufnahmegehäuses
mit dem linken Längsträger und dem rechten Längs-
träger verbundenen Aufprallprofil zur Absorption von
Aufprallenergie bei einem Heckcrash, wobei das Auf-
prallprofil eine linke Sollknickstelle und eine rech-
te Sollknickstelle aufweist, wobei die linke Sollknick-
stelle und die rechte Sollknickstelle bei einem Heck-
crashfall ein Einbeulen des Aufprallprofils in Richtung
des Aufnahmegehäuses zulässt, wobei das im Heck-
crashfall eingebeulte Aufprallprofil entlang der Längs-
erstreckung der Mittelwand auf das Aufnahmegehäu-
se auftrifft.

[0008] Bei einem Heckcrash, beispielsweise einem
Auffahrunfall von zwei Kraftfahrzeugen, kann das
Aufprallprofil die Aufprallenergie abtragen und/oder
durch eine plastische Verformung absorbieren. Hier-
bei kann sich das Aufprallprofil insbesondere über
mit dem Aufprallprofil verbundene Verstärkungsele-
mente in der Art einer Konsole an dem linken Längs-
träger und dem rechten Längsträger abstützen, wo-
bei auch die Verstärkungselemente durch eine plas-
tische Verformung Aufprallenergie absorbieren kön-
nen. Bei einem besonders schweren Heckcrash ist
es jedoch möglich, dass sich das Aufprallprofil so-
weit verformt, dass ein Anschlagen an dem Aufnah-
megehäuse erfolgt. Hierbei kann insbesondere das
Aufprallprofil, insbesondere über das jeweilige Ver-
stärkungselement, entlang der Längserstreckung der
rechten Seiten und/oder der linken Seitenwand an
dem Aufnahmegehäuse, insbesondere einer Rück-
wand des Aufnahmegehäuses, anschlagen, so dass
nicht von dem Aufprallprofil absorbierte Aufprallener-
gie in die jeweilige Seitenwand des Aufnahmegehäu-
ses geleitet werden kann. Die Seitenwand wieder-
um kann die Aufprallenergie an die Tragstruktur des
Kraftfahrzeugs abtragen.

[0009] Durch die linke Sollknickstelle und die rechte
Sollknickstelle kann bei einem entsprechend schwe-
ren Heckcrash ein definiertes Knicken des Aufprall-
profils um zwei durch die linke Sollknickstelle und
die rechte Sollknickstelle jeweils definierte Knickach-
sen vorgesehen werden. Durch die linke Sollknick-
stelle und die rechte Sollknickstelle sind insbeson-
dere im Wesentlichen vertikal verlaufende Knickach-
sen ausgebildet, um die ein von der jeweiligen Soll-
knickstelle zur jeweils anderen Sollknickstelle weg-
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laufender Teil des Aufprallprofils schwenken kann.
Dadurch ist es möglich, dass bei einem Knicken des
Aufprallprofils an der linken Sollknickstelle und an der
rechten Sollknickstelle der zwischen den Sollknick-
stellen verlaufende Teil des Aufprallprofils während
des Heckcrashs zum Aufnahmegehäuse hin einbeult.
Durch dieses mit Hilfe der Sollknickstelle erreichtes
definiertes Einbeulen des Aufprallprofils bei einem
Heckcrash, kann das Aufprallprofil entlang der Läng-
serstreckung der Mittelwand an dem Aufnahmege-
häuse, insbesondere einer Rückwand des Aufnah-
megehäuses, anschlagen, so dass nicht von dem
Aufprallprofil absorbierte Aufprallenergie in die Mittel-
wand des Aufnahmegehäuses geleitet werden kann.
Die Mittelwand wiederum kann die Aufprallenergie
an die Tragstruktur des Kraftfahrzeugs abtragen. Da-
durch wird ein Einleiten der Aufprallenergie in die
Rückwand des Aufnahmegehäuses vermieden oder
zumindest soweit reduziert, dass bei einem Heck-
crash, beispielsweise mit einer Geschwindigkeitsdif-
ferenz von 50 km/h, die Rückwand des Aufnahme-
gehäuses nicht soweit in das Innere des Aufnahme-
gehäuses hineingedrückt wird, dass eine in dem Auf-
nahmegehäuse angeordnete Traktionsbatterie zum
rein elektrischen Antreiben eines Kraftfahrzeugs und/
oder eine Batteriezelle von der Rückwand beschädigt
werden kann. Stattdessen kann die Aufprallenergie
an den im Vergleich zu den Befestigungsstellen der
Rückwand leicht verbiegbaren Stellen der Rückwand
vorbei an die Mittelwand abgeleitet werden.

[0010] Die Aufprallenergie belastet bei einem Heck-
crash die Mittelwand und gegebenenfalls die Seiten-
wand im Wesentlichen in Längsrichtung. Die Mittel-
wand kann hierbei im Wesentlichen als Druckstab
wirken, so dass im Vergleich zu der Rückwand ent-
sprechend höhere Kräfte ohne ein Bauteilversagen
abgetragen werden können. Zudem ist die Mittel-
wand in der Regel Teil eines kastenförmigen Gebil-
des, so dass die Mittelwand an mehreren Stellen ent-
lang ihrer Längsrichtung, zumindest an einem obe-
ren und/oder unteren Rand, eingespannt ist, so dass
die Mittelwand entsprechend steif ist und erst bei ei-
ner entsprechend erhöhten Knicklast versagt. Insbe-
sondere kann in Querrichtung beidseitig neben der
Mittelwand ein Aufnahmerahmen zur Aufnahme ei-
ner Vielzahl von Batteriezellen vorgesehen sein, so
dass ein Ausbeulen oder Knicken der Mittelwand ver-
hindert werden kann. Bei einem besonders schwe-
ren Heckcrash kann von dem Aufprallprofil nicht ab-
sorbierte Aufprallenergie durch ein mit Hilfe der lin-
ken Sollknickstelle und der rechten Sollknickstelle de-
finiertes Einbeulen des Aufprallprofils an die Mittel-
wand des Aufnahmegehäuses geleitet werden, von
der die Aufprallenergie an die Tragstruktur abgetra-
gen werden kann, so dass eine Beschädigung von in
dem Aufnahmegehäuse angeordneten Gegenstän-
den durch eine Verformung des Aufnahmegehäuses
vermieden ist, wodurch mit geringem konstruktivem
Aufwand ein Schutz von empfindlichen Gegenstän-

den, insbesondere einer Traktionsbatterie, vor Be-
schädigungen, ermöglicht ist.

[0011] Die jeweilige Sollknickstelle ist insbesondere
als ein in das Volumen des Aufprallprofils eingebrach-
ter Schlitz ausgestaltet. Die Sollknickstelle kann sich
über die gesamte vertikale Höhe des Aufprallprofils
erstrecken oder nur in einem Teilbereich der maxima-
len vertikalen Höhe des Aufprallprofils vorgesehen
sein. Die Sollknickstelle kann insbesondere spanab-
hebend, beispielsweise durch Fräsen in dem Auf-
prallprofil vorgesehen sein. Vorzugsweise sind durch
die Sollknickstelle eine obere Längsseite und eine
untere Längsseite eines als Hohlprofil ausgestalteten
Aufprallprofils unbeschädigt. Ferner kann eine von
dem Aufnahmegehäuse weg weisenden Rückseite
des Aufprallprofils von der Sollknickstelle unbeschä-
digt sein. Die Sollknickstelle ist insbesondere durch
eine beispielsweise durch Fräsen ausgebildete Aus-
nehmung in einer zum Aufnahmegehäuse weisenden
Vorderseite ausgebildet, wobei insbesondere Mate-
rialverstärkungen, beispielsweise Stege eines Kam-
merprofils, die zwischen der Aussparung in der Vor-
derseite und der Rückseite vorgesehen waren, durch
die Sollknickstelle ebenfalls ausgenommen sind.

[0012] Das Aufprallprofil kann, insbesondere ver-
gleichbar zu einer Stoßstange, Teil einer in Quer-
richtung verlaufenden Stabstruktur und dadurch ins-
besondere nicht Teil einer Rahmenstruktur sein. Da-
durch sind insbesondere zwei oder mehr in Quer-
richtung verlaufende über in Längsrichtung verlau-
fende Zwischenstücke rahmenartig miteinander ver-
bundene Bauteile vermieden, so dass es nicht er-
forderlich ist eine Rahmenstruktur mit den Längsträ-
gern zu verbinden. Dadurch kann der Bauraumbedarf
sehr gering gehalten werden, so dass insbesondere
auch bereits gebaute Kraftfahrzeuge kostengünstig
nachgerüstet werden können. Das Aufnahmegehäu-
se kann auch als Batteriegehäuse einer Traktions-
batterie ausgestaltet sein, das mehrere Batteriezellen
enthalten kann. Die Tragstruktur ist insbesondere Teil
eines Fahrgestells oder Fahrzeugrahmens und ist als
tragendes Bauteil zur Abtragung von im Betrieb des
Kraftfahrzeugs auftretenden Lasten ausgestaltet.

[0013] Insbesondere sind die linke Sollknickstelle
und die rechte Sollknickstelle zu der Mittelwand in
horizontaler Querrichtung im Wesentlichen um ei-
nen gleich großen Abstand in unterschiedliche Quer-
richtungen beabstandet vorgesehen. Dadurch kann
bei einem Einbeulen des Aufprallprofils ein Maximum
des ausgebeulten Bereichs des Aufprallprofils be-
zogen auf eine Längserstreckung des Aufprallprofils
in der gedachten Verlängerung der Mittelwand an
dem Aufnahmegehäuse anschlagen. Selbst bei ei-
nem nicht exakt gleichzeitigen Knicken des Aufprall-
profils im Bereich der Sollknickstellen, beispielswei-
se bei einem leicht schrägen Aufprall auf das Kraft-
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fahrzeugheck kann das Aufprallprofils in der Verlän-
gerung der Mittelwand auftreffen.

[0014] Vorzugsweise ist zwischen der Mittelwand
und dem Aufprallprofil entlang der Längserstreckung
der Mittelwand ein Deformationselement, insbeson-
dere eine Crashbox, vorgesehen. Das Deformations-
element kann insbesondere bei einem hinreichend
starken Heckcrash zwischen der Mittelwand und dem
Aufprallprofil deformiert werden, um zusätzliche Auf-
prallenergie absorbieren zu können.

[0015] Besonders bevorzugt weist das Deformati-
onselement eine zum Aufprallprofil weisende Kraft-
einleitungsfläche AE und eine zur Mittelwand weisen-
de Kraftausleitungsfläche AA auf, wobei 1,0 < AE/AA,
insbesondere 1,5 ≤ AE/AA ≤ 5,0, vorzugsweise 2,0 ≤
AE/AA ≤ 4,0 und besonders bevorzugt AE/AA = 3,0 ± 0,
5 gilt. Dadurch kann das Deformationselement leicht
bei einer plastischen Verformung des Aufprallprofils
auftretende Versatze kompensieren und die auftre-
tenden Kräfte im Wesentlichen in Längsrichtung in
die Mittelwand einleiten.

[0016] Insbesondere sind das Aufprallprofil und/oder
das Deformationselement als Kammerprofil mit meh-
reren Kammern ausgestaltet, wobei insbesondere
die Kammern durch im Wesentlichen vertikal verlau-
fende Kanäle ausgebildet sind. Die einzelnen Kam-
mern können bei einem Heckcrash plastisch defor-
miert werden, wodurch zumindest ein Teil der Auf-
prallenergie absorbiert werden kann. Dadurch kann
insbesondere ein signifikant großer Teil der Auf-
prallenergie von dem Aufprallprofil und/oder dem De-
formationselement durch eine plastische Deformati-
on der Kammern absorbiert werden, so dass ent-
sprechend geringere Kräfte in die Seitenwand bezie-
hungsweise die Mittelwand eingeleitet werden.

[0017] Vorzugsweise ist das Aufprallprofil und/oder
das Deformationselement als Strangpressprofil, ins-
besondere Aluminiumstrangpressprofil, ausgestaltet.
Das Aufprallprofil und/oder das Deformationselement
kann dadurch kostengünstig aus einem leichten Ma-
terial hergestellt werden. Insbesondere kann das Auf-
prallprofil und/oder das Deformationselement mit ei-
ner zur Absorption von Aufprallenergie geeigneten
Querschnittsfläche ausgestaltet sein, die vorzugswei-
se innerhalb eines äußeren Hohlprofils verlaufende
Streben aufweist.

[0018] Besonders bevorzugt weist das Aufprallprofil
einen entgegen der Vorwärtsfahrtrichtung konvexen,
insbesondere bogenförmigen, Verlauf auf. Bei einem
Heckcrash kann das Aufprallprofil in Vorwärtsfahrt-
richtung gedrückt werden, wodurch sich die Steifig-
keit erhöhen kann. Das Aufprallprofil kann dadurch
eine entsprechend hohe Aufprallenergie absorbieren
und/oder abtragen bis das Aufprallprofil durch ein be-

wusstes Bauteilversagen an den Sollknickstellen sich
in Richtung des Aufnahmegehäuses einbeulen kann.

[0019] Insbesondere sind die linke Seitenwand und
die rechte Seitenwand über eine Rückwand miteinan-
der verbunden, wobei ein linker Schutzhalter zur Ver-
bindung der Rückwand mit der Stützstruktur mit min-
destens einem deformierbaren Ansatz in mindestens
eine an einer linken Stirnseite der Rückwand vorge-
sehenen Hohlkammer und/oder ein rechter Schutz-
halter zur Verbindung der Rückwand mit der Stütz-
struktur mit mindestens einem deformierbaren An-
satz in mindestens eine an einer rechten Stirnsei-
te der Rückwand vorgesehenen Hohlkammer einge-
setzt ist, wobei der Ansatz des linken Schutzhalters
entlang der Längserstreckung der linken Seitenwand
zwischen der linken Seitenwand und dem Aufprall-
profil und/oder der Ansatz des rechten Schutzhal-
ters entlang der Längserstreckung der rechten Sei-
tenwand zwischen der rechten Seitenwand und dem
Aufprallprofil angeordnet ist. Durch den jeweiligen
Schutzhalter kann ein Teil der an dem Aufnahmege-
häuse bei einem Heckcrash ankommenden Kräfte an
die Stützstruktur abgeleitet werden, so dass eine un-
nötig hohe Belastung der jeweiligen Seitenwand ver-
mieden werden kann. Durch den deformierbaren An-
satz kann auch der jeweilige Schutzhalter durch ei-
ne plastische Verformung Aufprallenergie absorbie-
ren und die zugeordnete Seitenwand schützen.

[0020] Vorzugsweise ist der Ansatz durch eine, ins-
besondere im Wesentlichen U-förmig ausgestalte-
te, umgebogene Lasche ausgebildet. Die umgebo-
gene Lasche bildet dadurch eine einseitig geöffnete
Kammer aus, die bei einem Heckcrash zur Absorp-
tion von Aufprallenergie plastisch deformiert werden
kann. Der deformierbare Ansatz kann dadurch kos-
tengünstig und einfach hergestellt werden. Vorzugs-
weise sind mehrere deformierbare Ansätze vorgese-
hen, die beispielsweise kammartig von einer im We-
sentlichen vertikal verlaufenden Strebe in Querrich-
tung abstehen. Insbesondere ist jeweils ein Ansatz
in jeweils eine Kammer der als Kammerprofil ausge-
stalteten Rückwand eingesetzt.

[0021] Besonders bevorzugt ist das Aufnahmege-
häuse zumindest teilweise in einer durch eine
Kraftfahrzeugkarosserie ausgebildete Aufnahmemul-
de eingesetzt. Die Aufnahmemulde kann bei einem
Heckcrash ein Ausbeulen der Seitenwand nach au-
ßen blockieren, wodurch ein Knicken der Seitenwand
vermieden werden kann.

[0022] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele exemplarisch erläu-
tert, wobei die nachfolgend dargestellten Merkmale
sowohl jeweils einzeln als auch in Kombination einen
Aspekt der Erfindung darstellen können. Es zeigen:
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[0023] Fig. 1: eine schematische Draufsicht eines
Kraftfahrzeughecks,

[0024] Fig. 2: eine schematische perspektivische
Ansicht des Kraftfahrzeughecks aus Fig. 1,

[0025] Fig. 3: eine schematische Detailansicht eines
Aufprallprofils des Kraftfahrzeughecks aus Fig. 2,

[0026] Fig. 4: eine schematische perspektivische
Ansicht eines Teils eines Aufnahmegehäuses für das
Kraftfahrzeugheck aus Fig. 1,

[0027] Fig. 5: eine schematische Detailansicht des
Aufnahmegehäuses aus Fig. 4 und

[0028] Fig. 6: eine schematische perspektivische
Ansicht eines Halteelements eines Schutzhalters für
das Aufnahmegehäuse aus Fig. 4.

[0029] Das in Fig. 1 und Fig. 2 dargestellte Kraft-
fahrzeugheck 10 weist einen linken Längsträger 12
und einen rechten Längsträger 14 einer Tragstruk-
tur eines Kraftfahrzeugs auf. Zwischen dem linken
Längsträger 12 und dem rechten Längsträger 14 ist
eine Aufnahmemulde 16 ausgebildet, in der ein Auf-
nahmegehäuse 18 einer Traktionsbatterie angeord-
net ist. Das kastenförmig, im Wesentlichen als Qua-
der, ausgestaltete Aufnahmegehäuse 18 weist eine
Rückwand 20 auf, die mit einer linken Seitenwand
22 und einer rechten Seitenwand 24 verbunden ist.
Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist im Wesent-
lichen mittig zwischen der linken Seitenwand 22 und
der rechten Seitenwand 24 eine Mittelwand 25 vor-
gesehen. Zwischen der Mittelwand 25 und der lin-
ken Seitenwand 22 sowie zwischen der Mittelwand
25 und der rechten Seitenwand 24 können Batterie-
zellen der Traktionsbatterie vorgesehen sein.

[0030] Zum Schutz der in dem Aufnahmegehäuse
18 angeordneten Batteriezellen der Traktionsbatterie
bei einem Heckcrash ist ein in Heckrichtung konve-
xes Aufprallprofil 26 vorgesehen, das über eine im
Wesentlichen winkelförmige linke Konsole 28 an ei-
ner Innenseite mit dem linken Längsträger 12 und
über eine im Wesentlichen winkelförmige rechte Kon-
sole 30 an einer Innenseite mit dem rechten Längs-
träger 14 verbunden ist. In Längsrichtung hinter der
linken Seitenwand 22 ist ein linkes Verstärkungsele-
ment 32 mit dem Aufprallprofil 26 verbunden, wäh-
rend in Längsrichtung hinter der rechten Seitenwand
24 ein rechtes Verstärkungselement 34 mit dem Auf-
prallprofil 26 verbunden ist. Insbesondere erstreckt
sich das Verstärkungselement 32, 34 im Wesentli-
chen über die gleiche vertikale Höhe wie das Aufprall-
profil 26. Bei einem starken Heckcrash kann bei einer
Deformation des Aufprallprofils 26 ein Teil der Auf-
prallenergie über die Verstärkungselemente 32, 34
an die Seitenwände 22, 24 abgetragen werden, so

dass im Wesentlichen keine Aufprallenergie an der
Rückwand 20 ankommt.

[0031] In dem Aufprallprofils 26 sind zwischen dem
linken Verstärkungselement 32 und der linken Kon-
sole 28 eine linke Sollknickstelle 36 und zwischen
dem rechten Verstärkungselement 34 und der rech-
ten Konsole 30 eine linke Sollknickstelle 38 einge-
bracht. Wie in Fig. 3 dargestellt kann die jeweilige
Sollknickstelle 36, 38 durch eine Einfräsung in das als
Kammerprofil ausgestaltete Aufprallprofil 26 ausge-
bildet sein, bei der die einzelnen Stege des Kammer-
profils und eine Aussparung in einer Vorderseite 40
weggefräst sind, während eine Rückseite sowie eine
obere Längsseite 42 und eine untere Längsseite 44
des Aufprallprofils 26 unbeschädigt sind. Durch die
Sollknickstellen 36, 38 kann bei einem hinreichend
starken Heckcrash ein bewusstes Bauteilversagen
des Aufprallprofils 26 an den Sollknickstellen 36, 38
durch Knicken erfolgen, so dass das Aufprallprofil 26
nach innen in Richtung des Aufnahmegehäuses ein-
beulen kann. Dadurch kann das Aufprallprofil 26 in
einer gedachten Verlängerung der Mittelwand 25 ent-
lang der Längserstreckung der Mittelwand 25 Kräf-
te an einer Stelle in das Aufnahmegehäuse 18 ein-
leiten, wo ein Teil der Aufprallenergie auch über die
Mittelwand 25 abgeleitet werden kann, ohne dass die
Rückwand 20 einbeulen und die Batteriezellen be-
schädigen kann.

[0032] Wie in Fig. 4 dargestellt kann zwischen der
Mittelwand 25 und dem Aufprallprofil 26 ein Deforma-
tionselement 46 vorgesehen sein, das als Kammer-
profil ausgestaltet ist. Das Deformationselement 46
weist eine zum Aufprallprofil 26 weisende Krafteinlei-
tungsfläche AE zum Einleiten von Aufprallenergie und
eine zum Aufnahmegehäuse 18 weisende wirksa-
me Kraftausleitungsfläche AA zum Abtragen von Auf-
prallenergie an die Mittelwand auf, wobei die Kraft-
einleitungsfläche AE größer als die Kraftausleitungs-
fläche AA ist.

[0033] Wie insbesondere in Fig. 5 dargestellt greift in
Kammern der Rückwand 20 des Aufnahmegehäuses
18 ein linker Schutzhalter 48 und ein rechter Schutz-
halter 50 ein, über die ein Teil der an dem Aufnah-
megehäuse 18 ankommende Aufprallenergie abge-
tragen werden kann. Der jeweilige Schutzhalter 48,
50 kann ein im Wesentlichen kammartig ausgestalte-
tes Halteelement 52 aufweisen. Wie in Fig. 6 darge-
stellt kann das Halteelement 52 mehrere deformier-
bare Ansätze 54 aufweisen, die durch umgebogene
Laschen ausgebildet sein können. Bei einem Heck-
crash können die Ansätze 54 deformieren und da-
durch einen Teil der Aufprallenergie absorbieren.
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Patentansprüche

1.   Kraftfahrzeugheck für ein Kraftfahrzeug mit
einem linken Längsträger (12) zur Ausbildung einer
Tragstruktur des Kraftfahrzeugs,
einem rechten Längsträger (14) zur Ausbildung der
Tragstruktur des Kraftfahrzeugs,
einem zwischen dem linken Längsträger (12) und
dem rechten Längsträger (14) angeordnetem Auf-
nahmegehäuse (18), insbesondere zur Aufnahme
von Batteriezellen einer Traktionsbatterie, wobei das
Aufnahmegehäuse (18) eine im Wesentlichen in
Vorwärtsfahrtrichtung verlaufende linke Seitenwand
(22), eine im Wesentlichen in Vorwärtsfahrtrichtung
verlaufende rechte Seitenwand (24), mindestens ei-
ne zwischen der rechten Seitenwand (24) und der lin-
ken Seitenwand (22) im Wesentlichen in Vorwärts-
fahrtrichtung verlaufende Mittelwand (25) aufweist,
und
einem auf Höhe des Aufnahmegehäuses (18) mit
dem linken Längsträger (12) und dem rechten Längs-
träger (14) verbundenen Aufprallprofil (26) zur Ab-
sorption von Aufprallenergie bei einem Heckcrash,
wobei das Aufprallprofil (26) eine linke Sollknickstelle
(36) und eine rechte Sollknickstelle (38) aufweist, wo-
bei die linke Sollknickstelle (36) und die rechte Soll-
knickstelle (38) bei einem Heckcrashfall ein Einbeu-
len des Aufprallprofils (26) in Richtung des Aufnah-
megehäuses (18) zulässt, wobei das im Heckcrash-
fall eingebeulte Aufprallprofil (26) entlang der Längs-
erstreckung der Mittelwand (25) auf das Aufnahme-
gehäuse (18) auftrifft.

2.   Kraftfahrzeugheck nach Anspruch 1 dadurch
gekennzeichnet, dass die linke Sollknickstelle (36)
und die rechte Sollknickstelle (38) zu der Mittelwand
(25) in horizontaler Querrichtung im Wesentlichen
um einen gleich großen Abstand in unterschiedliche
Querrichtungen beabstandet vorgesehen sind.

3.     Kraftfahrzeugheck nach Anspruch 1 oder 2
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der Mit-
telwand (25) und dem Aufprallprofil (26) entlang der
Längserstreckung der Mittelwand (25) ein Deforma-
tionselement (46), insbesondere eine Crashbox, vor-
gesehen ist.

4.     Kraftfahrzeugheck nach Anspruch 3 da-
durch gekennzeichnet, dass das Deformationsele-
ment (46) eine zum Aufprallprofil (26) weisende Kraft-
einleitungsfläche AE und eine zur Mittelwand (25)
weisende Kraftausleitungsfläche AA aufweist, wobei
1,0 < AE/AA, insbesondere 1,5 ≤ AE/AA ≤ 5,0, vorzugs-
weise 2,0 ≤ AE/AA ≤ 4,0 und besonders bevorzugt AE/
AA = 3,0 ± 0,5 gilt.

5.   Kraftfahrzeugheck nach einem der Ansprüche
1 bis 4 dadurch gekennzeichnet, dass das Aufprall-
profil (26) und/oder das Deformationselement (46)
als Kammerprofil mit mehreren Kammern ausgestal-

tet ist, wobei insbesondere die Kammern durch im
Wesentlichen vertikal verlaufende Kanäle ausgebil-
det sind.

6.     Kraftfahrzeugheck nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5 dadurch gekennzeichnet, dass das
Aufprallprofil (26) und/oder das Deformationselement
(46) als Strangpressprofil, insbesondere Aluminium-
strangpressprofil, ausgestaltet ist.

7.   Kraftfahrzeugheck nach einem der Ansprüche
1 bis 6 dadurch gekennzeichnet, dass das Aufprall-
profil (26) einen entgegen der Vorwärtsfahrtrichtung
konvexen, insbesondere bogenförmigen, Verlauf auf-
weist.

8.   Kraftfahrzeugheck nach einem der Ansprüche 1
bis 7 dadurch gekennzeichnet, dass die linke Sei-
tenwand (22) und die rechte Seitenwand (24) über
eine Rückwand (20) miteinander verbunden sind,
wobei ein linker Schutzhalter (48) zur Verbindung
der Rückwand (20) mit der Stützstruktur mit mindes-
tens einem deformierbaren Ansatz (54) in mindes-
tens eine an einer linken Stirnseite der Rückwand
(20) vorgesehenen Hohlkammer und/oder ein rech-
ter Schutzhalter (50) zur Verbindung der Rückwand
(20) mit der Stützstruktur mit mindestens einem de-
formierbaren Ansatz (54) in mindestens eine an ei-
ner rechten Stirnseite der Rückwand (20) vorgese-
henen Hohlkammer eingesetzt ist, wobei der Ansatz
(54) des linken Schutzhalters (48) entlang der Längs-
erstreckung der linken Seitenwand (22) zwischen der
linken Seitenwand (22) und dem Aufprallprofil (26)
und/oder der Ansatz (54) des rechten Schutzhalters
(50) entlang der Längserstreckung der rechten Sei-
tenwand (24) zwischen der rechten Seitenwand (24)
und dem Aufprallprofil (26) angeordnet ist.

9.   Kraftfahrzeugheck nach Anspruch 8 dadurch
gekennzeichnet, dass der Ansatz (54) durch eine,
insbesondere im Wesentlichen U-förmig ausgestalte-
te, umgebogene Lasche ausgebildet ist.

10.   Kraftfahrzeugheck nach einem der Ansprüche
1 bis 9 dadurch gekennzeichnet, dass das Aufnah-
megehäuse (18) zumindest teilweise in einer durch
eine Kraftfahrzeugkarosserie ausgebildete Aufnahm-
emulde (16) eingesetzt ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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